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Freie Berufe in Berlin: 40.000
Ausbildungsplätze bleiben unbesetzt

Freiberufler in Deutschland warnen vor 40.000
unbesetzten Ausbildungsplätzen und fordern mehr junge

Talente für ihre Berufe.

Im Herzen Berlins schlagen die Vertreter der freien Berufe
Alarm. Architekten, Ärzte, Anwälte, Notare und Steuerberater
sind besorgt über die aktuelle Situation auf dem
Ausbildungsmarkt. Stephan Hofmeister, Präsident des
Bundesverbandes der Freien Berufe (BFB), äußerte gegenüber
der „Rheinischen Post“ (Mittwochausgabe), dass bis zu 40.000
Ausbildungsplätze in den freien Berufen derzeit unbesetzt sind.
Dieses Defizit könnte gravierende Auswirkungen auf die Zukunft
dieser essenziellen Berufe haben.

Insgesamt gibt es in den freiberuflichen Praxen, Kanzleien,
Büros und Apotheken ein Ausbildungsplatzpotenzial von etwa
170.000 Stellen, wenn man diese Zahl zu den bereits besetzten
130.000 Stellen addiert. Hofmeister warnte allerdings, dass dies
auch eine beachtliche Lücke von nahezu einem Viertel darstellt.
“Der Ausbildungsmarkt wandelt sich zunehmend in Richtung
eines Bewerbermarktes”, fügte er hinzu. Dies bedeutet, dass die
jungen Talente in vielen Fällen gute Verhandlungsmöglichkeiten
haben, bevor sie einen Vertrag unterschreiben.

Demografische Herausforderungen

Ein weiterer wichtiger Aspekt ist die demografische Entwicklung.
Diese hat erhebliche Auswirkungen auf den Ausbildungsmarkt,
die sich in der Anzahl der geeigneten Bewerber widerspiegeln.



Um die Lücke zu schließen und junge Menschen für eine
Ausbildung zu gewinnen, sind alle Beteiligten gefordert.
Hofmeister betont, dass es notwendig ist, mehr junge Menschen
dazu zu motivieren, ihren Schulabschluss zu machen und die
Zahl der Ausbildungsabbrüche zu reduzieren. “Wir müssen
gemeinsam daran arbeiten”, sagt er eindringlich.

Die Zahl der unbesetzten Ausbildungsplätze ist nicht nur eine
Zahl, sondern steht für die Herausforderung, die es zu
bewältigen gilt. Besonders bemerkenswert ist, dass junge
Menschen mit ausländischen Wurzeln laut Hofmeister besonders
gute Chancen in den freien Berufen haben. Diese jungen
Menschen bringen oft eine zusätzliche Sprache und
interkulturelle Kompetenz mit, was gerade für Berufe, die stark
auf zwischenmenschliche Kommunikation angewiesen sind, von
unschätzbarem Wert ist.

Opportunitäten und Herausforderungen

Mit Nachdruck fordert der BFB, dass die Branche sich
anstrengen muss, um die Attraktivität dieser Berufe zu steigern.
Dies beinhaltet nicht nur die Schaffung von Arbeitsplätzen,
sondern auch die Stärkung der Ausbildungsangebote, um junge
Talente zu gewinnen. Auch außerhalb des offiziellen
Ausbildungsstarttermins am 1. August sei es sinnvoll, Bewerber
zu akquirieren und das Bewusstsein für die Bedeutung dieser
Berufe zu schärfen.

Die Anwerbung junger Menschen für den Beruf des Architekten,
Arztes oder Anwalts ist entscheidend. Eine bedeutende Zahl
unbesetzter Ausbildungsplätze gefährdet nicht nur den
individuellen Erfolg dieser Berufe, sondern hat auch potentielle
Auswirkungen auf die gesamte Gesellschaft. Hohe Qualität und
Fachwissen, die durch Ausbildung erworben werden, sind
unerlässlich, um die Herausforderungen des Gesundheits-,
Rechts- oder Bauwesens zeitgemäß angehen zu können.

Was nützt es, wenn es zwar eine Vielzahl an Ausbildungsplätzen



gibt, aber nicht ausreichend qualifizierte Bewerber, um diese zu
füllen? Diese Fragestellung ist drängender denn je. Dies verlangt
von den Institutionen, den Schulen und der Politik ein Umdenken
und neue Strategien, um junge Menschen gezielt für die freien
Berufe zu interessieren.

Die Zukunft der freien Berufe

In einer sich ständig verändernden Welt bleibt festzuhalten, dass
die freien Berufe einen wesentlichen Bestandteil der
Gesellschaft bilden. Ihnen kommt nicht nur eine wirtschaftliche,
sondern auch eine gesellschaftliche Verantwortung zu. Es bleibt
zu hoffen, dass die angesprochenen Maßnahmen greifen und die
Kluft zwischen Angebot und Nachfrage auf dem
Ausbildungsmarkt verringert werden kann. Die Zukunft der
freien Berufe hängt letztendlich von der Attraktivität der
Ausbildungen und der Motivation der jungen Generation ab.

Die Herausforderungen auf dem Ausbildungsmarkt sind nicht
neu, doch die Dimensionen scheinen alarmierende Ausmaße
anzunehmen. Der Bundesverband der Freien Berufe (BFB) hebt
hervor, dass der Fachkräftemangel vor allem die freie Berufe
betrifft, die in vielen gesellschaftlichen Bereichen eine
Schlüsselrolle spielen. Die aktuelle Situation erinnert an ähnliche
Krisen in früheren Jahrzehnten, als sich die Berufsausbildung
nicht nur an die Anforderungen des Marktes, sondern auch an
gesellschaftliche Veränderungen anpassen musste. Dies wirft
die Frage auf, welche Maßnahmen notwendig sind, um dieser
Lücke entgegenzuwirken.

Ein wichtiger Aspekt, der zur aktuellen Situation beiträgt, ist der
demografische Wandel, der bereits seit mehreren Jahren die
deutsche Gesellschaft prägt. Sinkende Geburtenraten und eine
alternde Bevölkerung führen zu einer veränderten
Marktsituation. Rückblickend zeigte sich beispielsweise in den
1990er Jahren ein ähnliches Phänomen, als viele
Handwerksberufe unter einem deutlichen Fachkräftemangel
litten. Damals halfen Initiativen zur Verbesserung der



Ausbildung und zur Anwerbung von Azubis aus dem Ausland, um
dem Mangel entgegenzutreten und das Handwerk zu stärken.

Nachhaltige Strategien zur Rekrutierung
von Auszubildenden

In Anbetracht der aktuellen Herausforderungen ist es
entscheidend, dass Arbeitgeber in den freien Berufen gezielt
junge Menschen ansprechen. So könnte zum Beispiel der Einsatz
von Social Media Plattformen eine erhöhte Sichtbarkeit bieten
und potenzielle Auszubildende auf neue Chancen aufmerksam
machen. Auch die häufig geforderte Verbindung von Theorie und
Praxis könnte ausgebaut werden, um junge Menschen schon
frühzeitig an die jeweiligen Berufe heranzuführen.

Die Integrationskraft junger Menschen mit ausländischen
Wurzeln sollte hierbei besonders betont werden. Diese Gruppe
bringt nicht nur Sprachkenntnisse, sondern auch vielfältige
Perspektiven mit, die für die interkulturellen Anforderungen
vieler freier Berufe von großer Bedeutung sein können. Um
diese Potenziale zu nutzen, ist eine gezielte Ansprache nötig,
beispielsweise durch spezielle Ausbildungsprogramme oder
Mentoring-Modelle. Solche Ansätze könnten dazu beitragen, die
Ausbildungsabbrecherquote zu reduzieren, wie sie Hofmeister
anmahnt.

Um den neuen Herausforderungen gerecht zu werden, sollten
auch die politischen Entscheidungsträger in Berlin aktiv werden
und Möglichkeiten zur Förderung der dualen Ausbildung und der
Anerkennung ausländischer Abschlüsse schaffen. Ein
abgestimmtes Vorgehen aller Akteure – von der Politik bis zu
den Ausbildungsbetrieben – ist unerlässlich, um einen
nachhaltigen Beitrag zur Verbesserung der Situation auf dem
Ausbildungsmarkt zu leisten.

Aktuelle Trends im Bildungsbereich



Ein interessanter Trend im Bildungsbereich ist außerdem die
Zunahme an digitalen Ausbildungsplätzen. Die Entwicklung von
Online-Kursen und E-Learning-Programmen könnte das
Ausbildungsangebot breiter und zugänglicher machen,
insbesondere für junge Menschen, die aus ländlichen
geografischen Lagen kommen oder persönliche Hindernisse
überwinden müssen. Diese Veränderungen könnten ebenfalls
zur Minderung des aktuellen Fachkräftemangels beitragen, wenn
sie proaktiv kombiniert werden mit traditionellen
Ausbildungsansätzen.

Ein weiterer wichtiger Punkt ist die steigende Bedeutung von
Soft Skills in der Berufsausbildung. Da die Berufe „nah am
Menschen“ sind, spielen soziale Kompetenzen wie Empathie,
Teamfähigkeit und Kommunikationsfähigkeit eine immer
größere Rolle. Dies könnte auch die Gestaltung von
Ausbildungsinhalten beeinflussen und neuartige Lehrmethoden
hervorbringen, die nicht nur die fachlichen, sondern auch die
sozialen Fähigkeiten der Auszubildenden fördern.
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